
Die Kraftwerksinsel Kinsau
Kiesiges Zuhause für bedrohte Tiere und Pflanzen
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Bedrohten Tieren und Pflanzen ein Zuhause geben:
Naturschutz auf der Kraftwerksinsel
Um die wertvollen Lebensräume bedrohter Tiere und Pflanzen 
zu erhalten muss der Mensch sie pflegen:

„Wildnis“ von 
Menschenhand
Anfang der 1990er Jahre wur-
de das Wasserkraftwerk Kin-
sau gebaut. Um den Eingriff in 
die naturnahe Flusslandschaft 
zu kompensieren, wurden die 
Insel zwischen den beiden 
Lecharmen und ihr Umfeld 
ökologisch aufgewertet. So 
entstanden dringend benötig-
te Ersatzlebensräume für Tiere 
und Pflanzen der ursprüngli-
chen Wildflusslandschaft.

NATURA 2000 – Europäisches 
Netz der Artenvielfalt

Natura 2000 ist der Name des weltweit größten Naturschutzprojektes. 
Tiere, Pflanzen und Lebensräume von europaweiter Bedeutung sollen 
gemäß der Fauna-Flora-Habitat- (FFH-) sowie der Vogelschutz-Richtlinie 
erhalten und miteinander vernetzt werden. Der Lech bei Kinsau ist ein 
wichtiger „Knotenpunkt“ in diesem Naturschutz-Netz!

Trockenrasen sind ein besonders 
artenreicher Lebensraum. Damit 
sie im Lauf der Zeit nicht vergra-
sen und verbuschen, müssen sie 
gepflegt werden. Traditionelle 
kleinbäuerliche Beweidung präg-
te die Heiden und Wälder am 

ben bedrohten Nutztierrassen be-
weidet. Diese genügsamen Tiere 
sind ideal für die Landschaftspfle-
ge geeignet!

Beweidung mit alten Nutztierrassen: 
Artenschutz im doppelten Sinn!

• Bitte nichts mitnehmen außer 
Erinnerungen, nichts zurück-
lassen außer Fußspuren!

• Bitte während der Weide-
saison die abgezäunte Weide 
nicht betreten!

• Bitte die Weidetiere und 
   Wasservögel nicht füttern!
• Bitte auch wohlerzogene 
   Hunde anleinen!
• Sie wollen sich ehrenamtlich 
   engagieren? Bitte wenden Sie 

sich an uns!

Helfen Sie mit unser Naturerbe zu 
bewahren!

König der Alpen-
flüsse, vom Aus-
sterben bedroht: 
Der Huchen
Der Huchen wird zwar auch 
„Donaulachs“ genannt, der 
bis zu über einen Meter lan-
ge Fisch lebt aber vor allem in 
den Alpenflüssen. Hier wan-
derte er im Frühjahr in gro-
ßer Zahl flussaufwärts zu den 
Laichplätzen am kiesigen Ge-
wässergrund.

Heute ist der Huchen vom 
Aussterben bedroht: Wasser-
kraftwerke unterbrechen seine 
Wanderrouten. Selbst wenn 
es wie hier in Kinsau funktio-
nierende Umgehungsgerinne 
gibt, bleibt jedoch die jährli-
che Kiesnachlieferung aus den 
Bergen aus. Die Laichplätze 
gehen verloren!

Fischer, Wasserwirtschaft und 
Naturschutz arbeiten Hand in 
Hand, um den Huchen zu ret-
ten:
• Besatz mit Jungfischen
• Kieseinbringung zur Laich-

platzanlage
• Einbringung von „Raubäu-

men“ als Versteck vor Fress-
feinden

• Verbesserung der Durchgän-
gigkeit durch Fischtreppen 
und Umgehungsgerinne
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Lech über Jahrtausende. Der Verbiss 
des Weideviehs hält Gras und Ge-
büsch kurz. Viehtritt schafft Bodenver-
wundungen. So entsteht Lebensraum 
für Enziane und Orchideen, Wildbie-
nen und Reptilien. Seit 2017 wird die 
Kraftwerksinsel mit alten, vom Ausster-
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Fliegen-Ragwurz
Halbtrockenrasen
Beweidung 
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Kugelblume
Trockenrasen
Entbuschung
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Huchen
Fluss
künstlicher Laichplatz 
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Kieslebensräume – 
nur ein Haufen Steine?
Kieslebensräume spielen dabei eine 
zentrale Rolle: Früher transportierte 
der Lech große Mengen Kies ins Al-
penvorland. Die angespülten Fluss-
schotter sind zwar ein sehr karger Le-
bensraum, aber zahlreiche Tier- und 
Pflanzenarten haben sich an diese Be-
dingungen angepasst:
• Pionierarten wie Flussregenpfeifer 

und Zwergglockenblume besiedeln 
rasch neu entstandene Kiesbänke

• später entwickeln sich artenreiche 
Trockenrasen und lichte Kiefernwäl-
der als Lebensraum u.a. von Orchi-
deen und Schmetterlingen

• unter Wasser sind viele Fische auf 
Kies als Laichplatz angewiesen

Kreuzotter
Grauerlen-Auwald
Schaffung besonnter 
Lichtungen  
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